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Der neue Gemeinderat stellt seine Arbeit vor

Bald ein halbes Jahr sind wir im Amt und möch­
ten Ihnen, liebe Erlenbacherinnen und Erlen­
bacher, unsere Legislaturschwerpunkte vorstel­
len und erklären, an welchen Projekten in den 
einzelnen Ressorts bereits gearbeitet wird. 

Unsere erste Amtshandlung war die Verteilung 
der Ressorts. Seit dem 1. Juli gilt : Philippe 
Zehnder ( Gemeindepräsident ) ist Vorsteher 

Präsidiales, Sicherheit, Verkehr und Gesund­
heit ; Martin Dippon übernimmt das Ressort 
Hochbau, Tiefbau und Planung, Susanne 
Rieder das Ressort Versorgung, Entsorgung 
und Umwelt. Huyen Phan Sturm ist Vorsteherin 
Finanzen und Steuern, Ludwig Näf Vorsteher 
Liegenschaften sowie Maya Suter Vorsteherin 
Gesellschaft (Soziales, Alter und Jugend, Kul­
tur, Freizeit und Sport). Tabea Giger steht als 

Schulpräsidentin dem Ressort Schule und Bil­
dung vor.
Neben der Ausarbeitung des Budgets 2023,  
das bereits Anfang September verabschiedet 
werden musste, arbeiteten wir uns intensiv  
in unsere Ressorts ein und identifizierten ge­
meinsam mit der Verwaltung und im Gesamt­
gemeinderat erste Themenfelder und Baustel­
len. 

Der im Sommer 
gewählte Gemeinderat 

für die Amtsperiode 
2022 – 2026 : 

Huyen Phan Sturm, 
Philippe Zehnder, 

Ludwig Näf, 
Tabea Giger, 

Susanne Rieder, 
Martin Dippon, 

Maya Suter 
(v.l.n.r.).

Fortsetzung auf Seite 7
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Gartenfreunde Erlenbach

Rückblick, Vorfreude und 
gute Neuigkeiten

Wir Gärtnerinnen und Gärtner der Garten­
freunde Erlenbach sitzen in der kalten, dunk­
len Jahreszeit zuhause bei unseren Liebsten 
in der warmen Stube und denken, ein bisschen  
wehmütig, an das vergangene Gartenjahr zu­
rück. Und wir haben gute Neuigkeiten für 
alle, die selber einmal Hand anlegen möchten.

Mit grosser Dankbarkeit erinnern wir uns an 
die reichhaltige Ernte, an die vielen schönen 
Stunden an der warmen Sonne, an die harte 
Arbeit und natürlich an die zahlreichen inter­
essanten Begegnungen mit netten Menschen 
in unseren Gartenarealen an der Laubholz­
strasse und im Allmendli. 
Auch wenn im Winter die Pflanzenwelt eine 
Pause einlegt, kribbelt es uns in den Fingern. 
Zwar haben wir ein bisschen Natur in Form des 
Weihnachtsbaums in unseren Wohnzimmern, 
der jedoch, auch wenn noch so schön ge­
schmückt, kein Vergleich mit einem bunten 
Blumenbeet in einem unserer Gärten ist. Die 
Lichter am Weihnachtsbaum sind kein Ersatz 
für die warmen Sonnenstrahlen auf unserer 
Haut während der Gartenarbeit, und die Ge­
schenke unter dem Weihnachtsbaum erschei­
nen weniger wichtig im Vergleich mit der 
Freude über die erste Ernte der Saison. Und so 
läuft in vielen Köpfen der Mitglieder der Gar­
tenfreunde Erlenbach schon die Planung fürs 
Gartenjahr 2023 ab, es wird Saatgut geprüft, 
Werkzeug kontrolliert und viele Ziele werden 
gesetzt. 

Freie Gartenparzellen zur Pacht
Für die unter euch, die gerne an der frischen 
Luft sind und selbst mal erleben wollen, wie 
aus einem kleinen Samen eine Pflanze heran­
wächst, um dann für die harte Gartenarbeit 
mit dem einmaligen Geschmack von selbst ge­
zogenen Beeren, Gemüse und Früchten belohnt 
zu werden – für euch haben wir eine gute 
Nachricht : Wir haben wieder freie Gartenpar­
zellen zur Pacht. Jetzt ist der ideale Zeitpunkt 
für den Start in ein neues Hobby ! Gärtnern 
eignet sich für Jung und Alt, als gesunde 
Abwechslung zur Arbeit am Computer und als 
erfüllendes Betätigungsfeld im Ruhestand. 

Wer sich auch bald zu den Gartenfreunden 
Erlenbach zählen will, kann sich melden über 
078 656 97 07 oder gartenfreunde.erlenbach@
gmx.ch. Wir freuen uns darauf, euch kennen­
zulernen!

Die Gartenfreunde Erlenbach wünschen allen 
Erlenbacherinnen und Erlenbachern frohe 
Weihnachten, einen guten Rutsch ins neue 
Jahr, beste Gesundheit und ein wunderbares 
Gartenjahr 2023!

Michael Paulangelo, 
Gartenfreunde Erlenbach

Editorial

Liebe Leserin
Lieber Leser

Fragen. Vor einem Jahr – beim Jahreswech­
sel 21/ 22 – hatten wir viele : Wie tief wird die 
Gesellschaft gespalten und wie lange wird  
uns die Pandemie noch beschäftigen ? Wann 
kommt die nächste Welle ? Ist ein Ende über­
haupt absehbar ? Wenige Wochen später, am 
24. Februar, kamen neue dazu : Krieg, mitten in 
Europa ? ! Wie konnte es so weit kommen ?  
Wie viele Opfer wird er fordern ? Die Pandemie 
rückte plötzlich in den Hintergrund. Und auch 
jetzt, kurz vor dem nächsten Jahreswechsel, 
treiben uns nach wie vor viele Fragen um. Was 
passiert als nächstes ? Ist Krise auf Krise die 
neue Realität ?  Und wie war das nochmals mit 
dem drohenden Energiemangel ?

Antworten. Ob der Winter ein kalter wird, 
werden wir bald erfahren, darauf haben wir 
keinen Einfluss. Was aber sind die nächsten 
Schritte, wenn der Lift nicht mehr funktioniert 
oder keine warmen Mahlzeiten mehr zuberei­
tet werden können, weil der Strom ausfällt ? 
Solche Szenarien lassen sich durchspielen, und 
genau das tut Marcel Wirz, Stabschef des Ge­
meindeführungsorgans GFO. Er weiss, ob und 
wie die Gemeinde Erlenbach darauf vorberei­
tet ist. 
Nicht nur mit der aktuellen Lage, sondern mit 
dem gesamten Legislaturprogramm 2022 bis 
2026 hat sich der neue Gemeinderat beschäftigt. 
In dieser Ausgabe sagt er, wohin die Reise gehen 
soll und welche Schwerpunkte er verfolgt. 

Pausen. Wer wird Fussballweltmeister ? Das 
haben wir uns in der Adventszeit noch nie ge­
fragt. Wer schlussendlich den Pokal in die 
Höhe stemmen durfte, ist beim Schreiben die­
ses Editorials noch nicht bekannt, beim Er­
scheinen dieser Ausgabe aber sehr wohl. Viele 
wollten die WM 2022 nicht schauen und dis­
kutierten die Frage des geeigneten Boykotts. 
Aber genauso viele hörte ich einfach von Toren 
und Tricks schwärmen oder die im Achtelfinal 
schwache Nati kritisieren.  Dabei habe ich sel­
ber gemerkt, wie gut es tut, für 90 Minuten 
oder einfach einen Moment abzuschalten, he­
runterzufahren. Und genau dies wünsche ich 
Ihnen für das neue Jahr, liebe Leserinnen und 
Leser: Gönnen Sie sich ab und zu einen persön­
lichen Shutdown und stellen Sie die grossen 
Fragen auf Stand-by. 
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Der Geist der Weihnacht
Von Ravin Marday 

Meine Weihnachtskolumne hat natürlich mit 
Weihnachten zu tun und mit Kälte und Wärme. 
Auch der Ursprungsort meines Familienna­
mens kommt darin vor. Und ein Geist, dessen 
Name wie Marday klingt.

Weihnachten ist nicht für alle ein Grund zur 
Freude. Für mich aber schon. November und 
Dezember stehen jeweils im Zeichen des Zau­
bers. Der Zauber aus der Kindheit hat sich nie 
ganz verflüchtigt und mit den eigenen Kindern 
ist er wieder erstarkt. Die bunte Päckliland­
schaft rund um den mit Schoggitannenzapfen 
behangenen Christbaum und das leckere 
Weihnachtsgebäck bescherten mir alle Kind­
heitsjahre ein warmes Herz und eine unver­
gleichliche Gaumenfreude. Ich konnte damals 
praktisch hören, wie meine Augen funkelten. 
Obwohl gleichzeitig ein Bürgerkrieg in Sri 
Lanka tobte, in Äthiopien eine grosse Hungers­
not herrschte und sich im ukrainischen Tscher­
nobyl eine Atomkatastrophe ereignet hatte.

Auch die krisengeschüttelte Gegenwart ver­
mag meine Adventsfreude nicht dauerhaft zu 
trüben. Die kurzen und kalten Tage behagen 
mir. Das so zu formulieren, habe ich mir reiflich 
überlegt. Denn es gibt in diesen Zeiten viele, 
die sich fragen müssen, wie sie durch den Win­
ter, woher die Geschenke für die Kinder kom­
men sollen. Das Bewusstsein dafür ist wichtig. 

Beim Wokeness- und Cancel-Culture-Spiel 
ohne Grenzen dagegen mache ich nicht mit. 
Meine Familie in Mauritius feiert bei über  
30 Grad im Schatten das Christfest, obwohl sie 
hinduistischen Glaubens sind. Müssen sie jetzt 
fürchten, dass sie der kulturellen Aneignung 
angeklagt werden?  Vor genau 30 Jahren habe 
ich meine einzige Weihnacht in Mauritius er­

lebt. Meine einzige Weihnacht im Ausland. 
Grillfest an Heiligabend zwischen Palmen, am 
25. Dezember Curry auf Bananenblättern ohne 
Besteck. Wir waren in Shorts und T-Shirts, 
tranken Rum und schwitzten. Aus dem Transis­
torradio ertönte « Silent Night ». Den Moment 
liess ich auf mattem Fotopapier festhalten und 
die Kodakfilmrolle vor Jahrzehnten in der Mi­
gros entwickeln. Auf dem Bild zu sehen: mein 
Onkel Manon ( Marday ) zusammen mit mir und 
anderen am Mittagstisch, jeder vor seinem 
Bananenblatt, die Finger im Essen oder Mund.

Mauritius ist eine vulkanische Insel und erin­
nert mich entfernt an die Form eines Dodos, 
zwar ohne Schnabel im Nordosten dafür aber 
mit Stummelschwänzchen im Südwesten. 
Wird Mauritius in 30 Jahren noch dieselbe 
Küstenlinie haben oder geschrumpft sein, weil 
der gigantische Antarktis-Gletscher Thwaites 
ins Meer gerutscht ist und den Ozean hat an­
steigen lassen? Ein weiteres Unbehagen reiht 
sich in den Sorgenkatalog. Auch hier finde ich, 
dass das Bewusstsein dafür wichtig ist und im 
besten Fall unser Verhalten einen positiven 
Impact auf das Klima hat. 

Oder muss uns zuerst ein Geist erscheinen, um 
die Verhaltensänderung herbeizuführen? Wie 
in der berühmten Weihnachtsgeschichte von 
Charles Dickens. Marley war tot. So beginnt 
der erste Satz von Dickens‘ Geschichte. Herr 
Marley war nicht mehr, aber sein Geist hat 
einen wunderbar gespenstischen Auftritt. Er 
erscheint an Heiligabend bei seinem früheren 
Geschäftspartner und Seelenverwandten, dem 
eiskalten und geizigen Herrn Scrooge. Marley 
warnt ihn vor seinem Schicksal im Jenseits und 
kündigt ihm an, dass er Besuch von drei weite­
ren Geistern bekommen würde. Vom Geist der 
vergangenen, der aktuellen und der zukünfti­
gen Weihnacht. Marley ist untröstlich, dass er 
sein Leben nicht sinnvoll gelebt hatte. Scrooge 
entgegnet, dass er doch immer ein guter Ge­
schäftsmann gewesen sei. « Geschäft ! », rief 
das Gespenst, seine Hände abermals ringend. 
« Der Mensch wäre mein Geschäft gewesen ! 
Das allgemeine Wohl wäre mein Geschäft ge­
wesen ! Barmherzigkeit, Versöhnlichkeit und 
Liebe, alles das wäre mein Geschäft gewesen. 

Alles, was ich in meinem Gewerbe tat, war nur 
ein kleiner Tropfen Wasser im weiten Ozean 
meines Geschäfts ! » Bekanntlich endet die Ge­
schichte damit, dass Scrooge nach dem Besuch 
der drei Geister seine Eiseskälte gegen Güte 
und Mitgefühl eintauscht.

Onkel Manon war Polizist bei der CID, dem 
Criminal Investigation Department. Mit dem 
Schiff ging er in den 60 ern nach England und 
wurde von Scotland Yard zum Fingerabdruck-
Experten ausgebildet. Der Mensch und das all­
gemeine Wohl lagen ihm am Herzen. Mit sei­
ner Arbeit leistete er einen Beitrag dazu. Da­
rüber hinaus war er ein warmherziger Gastge­
ber und seine Rücksicht auf andere war einer 
seiner edlen Charakterzüge. Er sagte mir ein­
mal, das Hirn eines erfolgreichen Kriminellen 
habe mehr Strömungen und Wellen als das 
Meer. Vielleicht lautete meine Antwort so : 
Dann hoffe ich, dass die Redlichen gute 
Schwimmer sind und wissen, wie man Strö­
mungen und Wellen entkommt.

Der gute Dienst am Menschen fern und nah 
sollte den grössten Tropfen Wasser im weiten 
Ozean eines jeden Geschäfts ausmachen. Ich 
stelle mir vor, wie ein riesiger blauer Tropfen 
am Baum schräg gegenüber vom Rössli an der 
Seestrasse hängt und sich die grossen gol­
denen Weihnachtskugeln darin spiegeln. Ich 
fürchte allerdings, dass der Baum heuer ein­
fach Baum bleibt, weil er am 1. Advent noch 
kein goldenes Kleid trug. Fürchten Sie sich 
aber nicht, sollten wir uns begegnen, auch 
wenn mein Name wie der eines Gespensts 
klingt. Frohe und geistreiche Festtage!

Zum Autor
Ravin Marday, 50, ist der Ehemann von 
Dorfbott-Redaktorin Melanie Marday-
Wettstein. Er arbeitet beim Staatssekre­
tariat für Migration und ist leidenschaftli­
cher Geschichtenleser.
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Aus dem Gemeinderat

Geschwindigkeitskontrollen in Erlenbach
Geschwindigkeitsregeln auf unseren Strassen 
sind ein sichtbarer Kompromiss zwischen  
den Interessen aller Verkehrsteilnehmenden 
( Autos, Motos, Velos, Personen, Kinder etc. ) 
und letztlich auch den Strassenanwohnenden 
im Dorf. Was für die eine Interessengruppe 
Freiheit oder Zeitgewinn bedeutet, bedeutet 
für die andere Lärmbelastung oder erhöhtes 
Risiko. Es liegt also auf der Hand, dass der 
Verkehr für alle Beteiligten geregelt sein 
muss.

Die Erlenbacherinnen und Erlenbacher haben 
sich an der Gemeindeversammlung im Dezem­
ber vor 20 Jahren demokratisch für ein mehr 
oder weniger flächendeckendes Tempo-30-
Geschwindigkeitsregime ausgesprochen. Die 
Seestrasse ist kantonal geregelt und davon 
ausgeschlossen.
Seit dieser historischen Abstimmung gab es 
praktisch keine Geschwindigkeitsveränderun­
gen mehr auf unserem gemeindeeigenen 
Strassennetz. Was aber bereits beschlossen ist 
und bald umgesetzt wird, ist die Geschwindig­
keitsreduktion auf der Zollerstrasse von Tempo 
50 auf 30. Die Planung für diese Umstellung ist 
in vollem Gange. Die Bauarbeiten für die Sa­

nierung und Anpassungen auf das reduzierte 
Tempo sollten im nächsten Jahr umgesetzt 
werden.

Flächendeckendes Tempo 30
Das Erlenbacher Geschwindigkeitsregime hat 
sich soweit bewährt und wird auch heute noch 
von der Mehrheit der Bevölkerung befür­
wortet. Mit Ausnahme der Seestrasse, der 
Lerchenbergstrasse und vorläufig auch noch 
der Zollerstrasse herrscht auf dem übrigen 
Strassennetz von Erlenbach generell Tempo 
30. Eine klare Geschwindigkeitsbeschränkung 
auf praktisch allen Gemeindestrassen also, die 
sich jeder Fahrzeuglenkende merken kann.
Als Behörde sind wir verpflichtet, die von der 
Bevölkerung beschlossenen Geschwindig­
keitslimiten umzusetzen und von den Ver­
kehrsteilnehmenden einzufordern. Das sind 
wir nicht nur den Strassenanwohnenden, son­
dern auch ganz besonders den schwächsten 
Verkehrsteilnehmenden schuldig. 
Über die letzten 20 Monate haben wir in unre­
gelmässigen Zeitabständen, an unterschiedli­
chen Standorten und während 147 Tagen ins­
gesamt 19 automatische Geschwindigkeits­
messungen bei total 367'555 Fahrten durch­

geführt. Davon wurde bei 5'277 gemessenen 
Fahrten eine Geschwindigkeitsüberschreitung 
festgestellt und entsprechend sanktioniert.  
Erfreulich ist, dass bei über 98.5 % aller Mo­
torfahrzeugfahrten die Geschwindigkeitslimi­
ten vorbildlich eingehalten wurden. Bei etwas 
mehr als 1.4 % aller Fahrten gibt es noch 
« Raum zur Verbesserung ».

Wirkungsvolle Kontrollen
An vier Kontrollstandorten – an der Lerchen­
bergstrasse 133, der Laubholzstrasse 76, der 
Zollerstrasse 14 und der Lerchenbergstrasse 8 
– haben wir zwei bzw. drei Kontrollen in unter­
schiedlichen Zeitabständen durchgeführt. Bei 
diesen Standorten haben wir zwischen der ers­
ten und der letzten Kontrolle eine Reduktion 
der Überschreitungen von bis zu 50 % festge­
stellt. Auch bei der Anzahl Fahrten mit Höchst­
geschwindigkeiten konnten wir eine deutliche 
Abnahme feststellen. 
Ohne Zweifel scheinen die regelmässigen 
Kontrollen im Dorf Wirkung zu zeigen und der 
angenommene und vor allem gewünschte Er­
folg ist eingetreten. Wir erhoffen uns dadurch 
nicht nur eine Erhöhung der Sicherheit auf 
unseren Strassen ( und dies bei einem minima­

Resultate aller durchgeführten Geschweindigkeiskontrollen auf unseren Gemeindestrassen seit April 2021
Kontrollzeitraum Kontrollstandort Tempo- 

limite
Höchst 
Geschw.

Gemessene 
Fahrten

Übertretungen in

0 - 15 km/h 16 - 20 km/h 21 - 24 km/h 25 - 300 km/h %

06.04.21 - 21.04.21 Zollerstr. 16 50 km/h 78 km/h 70'043 152 1 0 1 0.22 %

16.08.21 - 23.08.21 Lerchenbergstr. 133 50 km/h 80 km/h 12'932 391 3 0 1 3.05 %

25.10.21 - 01.11.21 Laubholzstr. 73 30 km/h 51 km/h 6'343 38 2 0 0 0.63 %

01.12.21 - 08.12.21 Laubholzstr. 76 30 km/h 44 km/h 7'344 66 0 0 0 0.90 %

08.12.21 - 15.12.21 Zollerstr. 14 50 km/h 71 km/h 28'773 261 4 0 0 0.92 %

15.12.21 - 23.12.21 Laubholzstr. 3 30 km/h 48 km/h 4'996 184 0 0 0 3.68 %

23.12.21 - 04.01.22 Lerchenbergstr. 133 50 km/h 79 km/h 17'186 261 1 0 1 1.53 %

04.01.22 - 10.01.22 Lerchenbergstr. 75 50 km/h 71 km/h 8'662 82 2 0 0 0.97 %

10.01.22 - 17.01.22 Lerchenbergstr. 118 50 km/h 65 km/h 16'674 96 0 0 0 0.58 %

17.01.22 - 24.01.22 Drusbergstr. 25 30 km/h 47 km/h 9'012 275 0 0 0 3.05 %

27.06.22 - 04.07.22 Zollerstr. 14 50 km/h 73 km/h 29'822 197 1 0 0 0.66 %

04.07.22 - 11.07.22 Lerchenbergstr. 8 30 km/h 52 km/h 17'179 1'601 4 0 0 9.34 %

11.07.22 - 18.07.22 Laubholzstr. 76 30 km/h 49 km/h 7'146 73 1 0 0 1.02 %

29.07.22 - 08.08.22 Zollerstr. 14 50 km/h 71 km/h 77'573 104 3 0 0 0.14 %

15.08.22 - 22.08.22 Forchstr. 23 50 km/h 57 km/h 9'437 14 0 0 0 0.15 %

12.09.22 - 19.09.22 Forchstr. 32 50 km/h 76 km/h 9'290 178 1 1 0 1.94 %

03.10.22 - 10.10.22 Bahnhofstr. 15 30 km/h 52 km/h 11'123 251 3 0 0 2.28 %

10.10.22 - 17.10.22 Lerchenbergstr. 8 30 km/h 51 km/h 12'301 718 2 0 0 5.85 %

17.10.22 - 24.10.22 Drusbergstr. 25 30 km/h 51 km/h 11'719 302 1 0 0 2.59 %

�1
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Unter der Rubrik « Aus dem Gemeinderat » 
geben die aktuellen Gemeinderäte und  
Gemeinderätinnen Einblick in ihr Amt und 
ihre Abteilungen. 

len Zeitverlust bei durchschnittlich 1.4 % aller 
Fahrten ), sondern auch eine deutliche Reduk­
tion der allgemeinen Lärmbelastung.

Wir danken allen Motorfahrzeuglenkenden für 
die vorbildliche Einhaltung der Geschwindig­
keiten und wünschen gute und unfallfreie 
Fahrten im neuen Jahr.

Philippe Zehnder
Sicherheits- und Verkehrsvorstand

Ein Gruss aus der Bibliothek
Das Jahr 2022 neigt sich dem Ende zu und 
wir nutzen die Gelegenheit, uns bei Ihnen für 
Ihre Treue und die gute Zusammenarbeit zu 
bedanken. 

Viele Erlenbacherinnen und Erlenbacher, aber 
auch Schulklassen der Primarschule gingen bei 
uns ein und aus. Durch die Einführung des 
MedioPasses im Bezirk Meilen diesen Frühling 
durften wir ebenso Leseratten benachbarter 
Bibliotheken bei uns begrüssen. Natürlich er­
halten auch die Erlenbacherinnen und Erlen­
bacher mit ihrer gültigen Bibliothekskarte  
automatisch und kostenlos Zugang zu allen  
MedioPass-Bibliotheken im Kanton Zürich 
( weitere Infos www.bibliotheken-zh.ch/erlen­
bach ). Unser Angebot soll auf diese Weise für 
alle erweitert und bereichert werden. 

Wir freuen uns weiterhin auf zahlreiche Be­
gegnungen und Anregungen und wünschen 
Ihnen frohe Weihnachten und ein gesundes, 
gutes, neues Jahr!

Ihr Bibliotheksteam

Öffnungszeiten während 
der  Feiertage
Am Freitag, 23. Dezember 2022 ist die Bib­
liothek zu den normalen Zeiten geöffnet.  
Von Samstag, 24. Dezember 2022 bis Sonn­
tag, 8. Januar 2023 bleibt die Bibliothek ge­
schlossen. 
Die digitale Ausleihe steht Ihnen über die 
Festtage durchgehend zur Verfügung: 
www.dibiost.ch

Zum Jahresbeginn von 2022 wurde in der Martin Stiftung eine 
Neujahrskarte verteilt. Mit guten Sprüchen in grossen, bunten 
Lettern. Gestaltet hatte sie ein Bewohner der Martin Stiftung, 
Beat Bucher.
Ob « Füre luege und nöd bockä » oder « Positiv dänkä » : Wir in der 
Martin Stiftung haben die guten Ratschläge von Beat präsent in 
diesem ereignisreichen Jahr: Nach 13 Jahren ging der Direktor 
Jürg Hofer in Pension, es wurde ein neues Organisationsmodell 
eingeführt und viele neue Menschen arbeiten in der Martin 
Stiftung. 
Neben diesen Veränderungen fanden nach zwei Jahren Pause 
endlich auch wieder Anlässe statt : zum ersten Mal der Tag der 
offenen Weinkeller am 1. Mai auf dem Biohof, eine Werkschau 
der Ateliers in der « kulturschiene » in Herrliberg, das traditionel­
le Herbstfest und das Kerzenziehen. 
Nun freuen wir uns auf das neue Jahr, ganz im Sinne von Beat : 
« Schön ha mit dä Lüt ».

Ihnen wünschen wir ein schönes Weihnachtsfest und ein gutes 
Neues Jahr. Gleichzeitig möchten wir uns bei allen Menschen in 
Erlenbach herzlich für ihre Unterstützung der Martin Stiftung 
bedanken. Gerne mit Beats Worten : « Mersi bugu ».

Vier lockere Sprüche von 
Beat Bucher haben wir auf 
Teetassen gedruckt.  
In diesem Blogtext lernen Sie 
den Künstler besser kennen: 
martin-stiftung.ch/
produkte/tassen/.

« Schön ha mit dä Lüt »
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Komplette Unabhängigkeit von Öl und Gas – 
ist das realistisch?

Diese Frage wird heute angesichts der geo­
politischen Lage und des drohenden Energie­
mangels immer häufiger gestellt. Die Um­
weltkommission ordnet ein.

Bereits 2010 entwickelten For­
scher der Schweizer Institute 
EMPA und Eawag gemeinsam ein 
Wohnmodul, das vollkommen un­
abhängig von externer Energie- 
und Wasserversorgung ist. Das 
Projekt « SELF » nutzte Solarzellen 
und Wasserstofftechnologie zur Energieerzeu­
gung und -speicherung, während eine Regen­
wassersammlung und Wasserrecycling für 
eine Unabhängigkeit von Leitungswasser sorg­
ten. Es war ein bahnbrechendes Vorzeige­
projekt, aber kaum als längerfristige Bewoh­
nung geeignet. 

2016 wurde in Brütten ein energieautarkes 
Mehrfamilienhaus gebaut. Das Besondere an 
diesem Haus ist, dass das gesamte Gebäude 
inklusive Fassade und Dach mit Solarzellen 
verkleidet wurde. Da die Sonne aber nicht im­
mer gleich stark scheint, sind Energiespeicher­
systeme erforderlich. Tagesschwankungen 
werden durch Lithium-Batterien aufgefangen, 
während ein Wasserstoffspeicher und ein 
Warmwasserspeicher saisonale Schwankungen 
ausgleichen. In den vergangenen sechs Jahren 
hat sich das Konzept bewährt. Die Erwartungen 

wurden sogar übertroffen, da nicht nur der 
eigene Strombedarf gedeckt, sondern durch 
das Aufladen von Elektroautos auch ein Teil 
der Mobilität, und darüber hinaus ein Energie­

überschuss von 15.000 kWh pro Jahr erzeugt 
wird, der ins Netz eingespeist wird.

Windturbinen in Männedorf 
Das Konzept von Brütten wurde in abgewan­
delter Form auch in anderen Projekten umge­
setzt. So zum Beispiel in Männedorf, wo neben 
der Photovoltaik auch Windturbinen zur Ener­
giegewinnung eingesetzt werden. Für die 
Speicherung wird Methan ( Erdgas ) anstelle 
von Wasserstoff verwendet. Der Vorteil dieser 
« Power-to-Gas »-Technologie ist, dass keine 
lokale Speicherung notwendig ist, da das pro­
duzierte Gas in das bestehende Gasnetz einge­
speist werden kann ( siehe auch Artikel im 
Dorfbott 130 von 2018 ).  

Grundsätzlich sind demzufolge alle Technolo­
gien verfügbar, um eine vollständige Unab­
hängigkeit von fossilen Brennstoffen zu errei­

chen. Bedeutet dies, dass alle Gebäude einfach 
umgerüstet werden können und so die Unab­
hängigkeit von Gas und Erdöl erreicht ist? 
Ganz so einfach ist es leider nicht. Die Inte­

gration in bestehende Gebäude ist 
aus technischen oder finanziellen 
Gründen oft nicht realistisch. Je­
doch müssen nicht alle Gebäude 
autark sein, denn auch zentrali­
sierte erneuerbare Energiequellen 
stehen zur Verfügung und können 
weiter ausgebaut werden wie zum 

Beispiel Wasserkraftwerke, Windkraftanlagen, 
Sonnenkraftwerke und Biogasanlagen. Mit ei­
ner Kombination aus dezentralen und zentra­
len Lösungen lässt sich der Wandel am effizi­
entesten und schnellsten realisieren.  

Wouter Pronk, 
Umweltkommission

Das autarke Wohnmodul «SELF», das 2010 von der EMPA und Eawag entwickelt wurde.

« Mit einer Kombination aus 
dezentralen und zentralen Lösungen 

lässt sich der Wandel am 
effizientesten und schnellsten realisieren. »

Unabhängig von Energie und Wasser
Als Forschungs- und Demonstrationsprojekt 
soll die energie- und wasserunabhängige 
Wohnzelle « self » beweisen, dass Wohnen 
ohne Komforteinschränkung möglich ist, 
wenn lediglich natürliche Energiequellen 
genutzt werden. Einen Filmbeitrag darüber 
gibt es hier zu sehen: 
www.srf.ch/sendungen/einstein/
geht-es-auch-ohne-stromanschluss
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Am 16. /17. September 2022 fand eine Behör­
denklausur statt, an der wir für das Legislatur­
programm 2022 – 2026 vier Bereiche definier­
ten : 

1. 	 Dorfgestaltung und Gesellschaft 
2. 	 Umwelt 
3. 	 Kommunikation und Zusammenarbeit 
4. 	 Verwaltungsorganisation und  

Transparenz. 

Zu diesen vier Bereichen definierten wir Le­
gislaturschwerpunkte und skizzierten Mass­
nahmen. 

1. Dorfgestaltung und Gesellschaft 
Schwerpunkte : BZO-Teilrevision, 
Projekte Erlibacherhof, Winkelbadi 
und Schulareal Allmendli, 
Liegenschaftenstrategie und 
Förderung des Dorflebens

Am 8. November 2022 beschlossen wir, sämt­
liche weiterführenden Arbeiten im Projekt 
Erlibacherhof bis auf Weiteres zu stoppen und 
der Gemeindeversammlung eine Variantenab­
stimmung vorzulegen. Für den Gastrobetrieb 
in der Badi Winkel wird ein Betriebskonzept 
ausgearbeitet, das möglichst allen Bedürfnis­
sen gerecht werden und den gesetzlichen An­
forderungen entsprechen soll. Die « Badi Win­
kel der Zukunft » möchten wir unter Mitwirkung 
der Bevölkerung 2023 vorantreiben. 
Für die Schule bleibt die Entwicklung des 
Schulareals Allmendli im Fokus, die Bedürfnis­
se der Teilbereiche sollen überprüft oder ge­
klärt werden und in die Planung einfliessen. In 
Abstimmung mit der Gemeinde wird die Schule 
zudem grossen Wert auf den schonenden Um­
gang mit Ressourcen legen sowie die Biodiver­
sität fördern. 
Im Ressort Liegenschaften werden die grossen 
Renovationsprojekte vorangetrieben: Im Die­
nerhaus beginnt im Frühjahr 2023 die denk­
malpflegerische Begutachtung und anschlies­
send die Renovation; für die Projekte Pöstli 
und Freihofstrasse 5 / 9 wird es voraussichtlich 
im Juni 2023 zur Urnenabstimmung für die 
Realisierung kommen, diese Planungen sind 
bereits weit fortgeschritten. Das in der vorhe­
rigen Legislatur angedachte « Bistro Schiff­
lände » musste mangels Bewilligungsfähigkeit 
gestoppt werden. Ein redimensioniertes Pro­
jekt wird zurzeit ausgearbeitet – wir hoffen, 

bald Genaueres berichten zu können. 
Im Ressort Gesellschaft bewegt nach wie vor 
der Krieg in der Ukraine – für die rund 50 Per­
sonen mit Schutzstatus S haben wir mit dem 
« Haus Heslibach », dem ehemaligen Pflegeheim 
am See in Küsnacht, glücklicherweise eine Lö­
sung. Wohnraum für Menschen in anderen 
Notsituationen jedoch ist in Erlenbach knapp 
und eine grosse Herausforderung für die Ge­
meinde. Die Ressorts Liegenschaften und Ge­
sellschaft arbeiten gemeinsam daran, wie die­
ser Bedarf gedeckt werden kann. Ein Mieter­
reglement für die gemeindeeigenen Liegen­
schaften ist angedacht. 
Die Eckpunkte der Altersstrategie wurden aus 
der vorherigen Legislatur übernommen, wei­
tergedacht und sollen nun in die passende 
Form gebracht werden. Im Bereich Jugend ist 
im Februar 2023 ein runder Tisch geplant. 
Daran sollen sämtliche Vereine und Gruppie­
rungen, die sich in der Jugendarbeit Erlenbach 
engagieren, teilnehmen. 
Im Betriebsbeirat des Alterszentrums Gehren 
haben drei Mitglieder des Gemeinderates Ein­
sitz. Sie stehen im engen Austausch mit der 
Geschäftsleitung der Senevita und waren in 
die Neubesetzung der Heimleitung involviert. 
Zudem wurde eine Arbeitsgruppe « Spitex » ge­
bildet, welche sich um die Organisation und 
Ausrichtung der Spitex kümmert.

2. Umwelt 
Schwerpunkte : 
« Klimaneutrales Erlenbach 2040 », 
Förderung der Artenvielfalt

In der Umweltkommission wird die Erarbeitung 
der « Vision Erlenbach 2040 » in den Bereichen 
Klima und Grünraum vorangetrieben, erste, 
bereits im 2023 umzusetzende Massnahmen 
werden derzeit festgelegt. Die dafür notwen­
digen personellen und finanziellen Ressourcen 
werden bereitgestellt. Im Ressort Versorgung 
wird die Installation von Photovoltaik-Anlagen 
auf gemeindeeigenen Dächern geprüft und das 
Vorprojekt zur Fernwärme aus Seewassernut­
zung sollte im Dezember vorliegen. Zusätzlich 
wird die Gemeinde auf eine mögliche Energie­
mangellage vorbereitet. 

3. Kommunikation & Zusammenarbeit 
Schwerpunkte: Aktive Kommunikation 
des Gemeinderates, 
Dialog mit Interessengruppen und 
Einbezug der Bevölkerung

Wir haben eine Kommunikationskommission 
gebildet und in dieser den Dorfbottausschuss 
integriert. Ein Kommunikationskonzept wurde 
bereits erarbeitet, das auf der Gemeindeweb­
seite abrufbar ist. Neu werden die Beschlüsse 
des Gemeinderates auf der Webseite sowie via 
Newsletter publiziert. 
Die Einbindung der Bevölkerung in die grossen 
anstehenden Projekte wie Erlibacherhof und 
Badi Winkel ist uns wichtig und soll in geeigne­
ter Form erfolgen. Für die Energiestrategie 
« Erlenbach 2040 » wird eine Vernehmlassung 
durchgeführt, bevor sie der Gemeindever­
sammlung zur Abstimmung vorgelegt wird. 

4. Verwaltungsorganisation & 
Transparenz
Schwerpunkte: Überprüfen und 
Anpassen der Verwaltungsorganisation, 
transparente Strukturen, Prozesse und 
Information

Wir haben eine Arbeitsgruppe Organisation 
gebildet, die unter anderem die Organisation 
der Verwaltung durchleuchtet und Strategien 
entwickelt, wie die Gemeinde als attraktive 
Arbeitgeberin weiter gestärkt werden kann. Es 
soll nachvollziehbar und klar sein, wer in der 
Verwaltung wofür zuständig ist.
Wir versuchen, in allen Bereichen so transpa­
rent wie möglich zu sein. Wie erwähnt werden 
sämtliche, nicht der Geheimhaltung unterste­
henden Beschlüsse des Gemeinderates neu 
veröffentlicht. Weiter finden Sie zum Beispiel 
die Leistungsvereinbarung zwischen der Ge­
meinde und der Senevita AG ebenfalls auf der 
Gemeindewebseite. 
Unsere Legislaturschwerpunkte konnten wir 
anlässlich des Behördenwochenendes in Val­
bella vom 11. /12. November mit der Schulpflege, 
der RPK und der Bau- und Planungskommission 
in angeregten und konstruktiven Diskussionen 
bereits vertiefen.
Fragen und Anregungen aus der Bevölkerung 
zu unseren Schwerpunkten und anderen The­
men nehmen wir ebenfalls gerne entgegen. 
Wir freuen uns auf die weitere Arbeit zuguns­
ten unserer Gemeinde und die Zusammenar­
beit mit Ihnen!

Fortsetzung von Seite 1 « Der neue Gemeinderat stellt seine Arbeit vor »
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« Wir haben unsere Hausaufgaben gemacht »
Er ist erfahrener Fachmann für schwierige 
Zeiten: Marcel Wirz, Instruktor der kantona­
len Zivilschutzorganisationen und ehemaliger 
Kommandant der Feuerwehr Erlenbach, weiss, 
wie eine Krisenorganisation geführt werden 
muss. Seit einem Jahr amtet er als Stabschef 
des Gemeindeführungsorgans GFO. Im Inter­
view spricht er darüber, warum es dieses 
braucht und was die Idee hinter dem neuen 
Notfalltreffpunkt beim Feuerwehrdepot ist.

Mit Marcel Wirz sprach 
Melanie Marday-Wettstein 

Marcel Wirz, seit Anfang Jahr führen Sie als 
Stabschef das Gemeindeführungsorgan GFO. 
Wer und was steckt hinter dem GFO? 
Mit dem GFO verfügt der Gemeinderat bei lo­
kalen oder auch regionalen Krisen, andauern­
den Grossereignissen sowie bei ausserordent­
lichen Lagen über eine Gemeindeführungsor­
ganisation. Die Idee dahinter ist, dass eine 
Krise losgelöst vom Tagesgeschäft des Gemein­
derates mit dem Wissen von Fachleuten 
selbstständig gemeistert wird. Der Stab des 
GFO kommt bei Katastrophen und Notlagen 
zum Einsatz mit dem Ziel, möglichst rasch in 
die normalen Strukturen zurückkehren zu kön­
nen. Er plant und bereitet im Hintergrund alles 
für die Einsatzkräfte vor und berät den Ge­
meinderat bei seiner Entscheidungsfindung, 
denn die politische Verantwortung während 
einer Krise verbleibt beim Gemeinderat, sie 
kann nicht an den GFO delegiert werden. Das 
Gremium setzt sich je aus einem Vertreter der 
Polizei, der Feuerwehr und der Werke am Zü­
richsee, jemandem aus dem Gesundheitswesen 
und nach Möglichkeit einem Behördenmitglied 
sowie dem Zivilschutzkommandanten zusam­
men. 

Somit arbeiten im GFO ganz unterschiedliche 
Personen zusammen. Worauf legen Sie als 
Stabschef Ihr Augenmerk? 
Als Stabschef führe ich das Organ. Dabei ist es 
für mich in erster Linie zentral, dass ich sämt­
liche Informationen aus allen Bereichen erhal­
te, damit ich alle Probleme erfassen und Ent­
scheidungen fällen kann: Wie geht es weiter? 
Was wird angegangen? Für mich ist es deshalb 
wichtig, all diese Player, die die Informationen 
von der Front mitbringen, am Tisch zu haben.

Die letzten beiden Jahre waren geprägt von 
der Coronakrise, in diesem Jahr kam noch der 
Krieg in der Ukraine dazu. Was waren hier 
Ihre Aufgaben als Stabschef? 
Hier stand die Koordination des Sozialwesens, 
der Freiwilligenarbeit, der Liegenschaftenab­
teilung und der Einwohnerkontrolle im Zent­
rum. So klärte ich, welche Bedürfnisse vorhan­
den sind, wo die geflüchteten Personen eine 
Unterkunft erhalten, wie die Möbel organisiert 
werden und auch, wie die finanzielle Unter­
stützung abläuft. Auch galt es, Absprachen mit 
den Schulen zu treffen, Deutschkurse zu orga­
nisieren und noch einiges mehr. Es ging also 
weniger darum, Entscheide zu fällen als viel­
mehr um die gesamte Koordination. Diese 
Funktion gibt es in einer Verwaltung in so einer 
ausserordentlichen Situation nicht. Genau 
deshalb setzt man den Stab ein, der sagt, wel­
che Ressourcen und Manpower benötigt wer­
den, und schlussendlich Entscheidungsgrund­
lagen zuhanden der Behörde schafft. 

Als ehemaliger Kommandant der Feuerwehr 
Erlenbach sind Sie auch bestens mit den 
Einrichtungen der Gemeinde vertraut…
…ein grosser Vorteil natürlich! Von der Feuer­
wehr kenne ich die gesamten Abläufe und als 
Zivilschutzinstruktor die gesamten Einrich­
tungen und Unterkünfte, sie sind quasi mein 
tägliches Brot. 
 
Mit der möglichen Energiemangellage steht 
bereits die nächste Krise an. Ist der GFO be­
reits im Einsatz? 
Im Einsatz noch nicht, wir stehen momentan 
beratend zur Seite und versuchen, die Prob­
lemlage zu erfassen, indem wir Notfallszenarien 
vorbereiten. Das GFO kommt wirklich erst dann 
konkret zum Einsatz, wenn die vorhandenen 
Strukturen nicht mehr ausreichen. Im Moment 
funktioniert zum Glück noch alles. 

Wie sieht diese Notfallplanung konkret aus?
Eine der Fragestellungen ist, wie es aussieht, 
wenn in Erlenbach für acht Stunden der Strom 
ausfällt. Was bedeutet dies für die Bevölkerung, 
aber auch für kritische Infrastrukturen wie den 
Gehren oder das Feuerwehrdepot? Wir stellen 
uns Fragen wie: Was passiert, wenn der Lift 
nicht mehr funktioniert oder keine warmen 
Mahlzeiten mehr zubereitet werden können, 

wenn die Lebensmittel nicht mehr gekühlt 
werden können? Wie können bei der Feuerwehr 
die Funkgeräte geladen werden? Deren Fahr­
zeuge müssen ja permanent mit Strom ver­
sorgt werden. Oder wie öffnen wir die Tore? 
Erlenbach ist gut vorbereitet, die nötigen Vor­
bereitungsmassnahen, die wir in der eigenen 
Hand haben, haben wir gemacht. Aber bei der 
drohenden Energiekrise sind wir natürlich 
stark von aussen abhängig – wird der Strom 
abgestellt, dann ist es so. Das können wir nicht 
beeinflussen. Aber wie gesagt: Unsere Haus­
aufgaben haben wir auf jeden Fall gemacht 
und der Gemeinderat hat den Strom- und Gas­
verbrauch der Gemeindeliegenschaften erho­
ben und auf dieser Grundlage Einsparmöglich­
keiten und eine Verzichtsplanung erarbeitet. 
Neben diesen Vorkehrungen für eine allfällige 
Energiemangellage wurden Sparmassnahmen 
beschlossen, um das Risiko für das Eintreten 
einer Energiekrise zu reduzieren ( weitere Infos 
dazu siehe Box Sparmassnahmen ).
 
Für den Ernstfall wurden im ganzen Kanton 
Zürich sogenannte Treffpunkte für den Not­
fall eingerichtet. Was ist die Idee dahinter, 
wozu braucht es diese? 
Für die Bevölkerung ist es wichtig, dass sie sich 
im Falle von Grossereignissen, Katastrophen 
und Notlagen rechtzeitig und umfassend in­
formieren und bei Bedarf Unterstützung an­
fordern kann. Die neu geschaffenen Notfall­
treffpunkte – in Erlenbach befindet sich dieser 
beim Feuerwehrdepot – erlauben den Infor­
mationsaustausch zwischen den Behörden 
und der Bevölkerung auch unter erschwerten 
Bedingungen über einen längeren Zeitraum. 
Auch hat die Bevölkerung die Möglichkeit, 
beim Notfalltreffpunkt Notrufe abzusetzen, 
wenn sonst keine Kommunikation möglich ist. 

Zivilschutz und Feuerwehr – Sie sind oft un­
terwegs, wenn es schwierig wird. Welches 
war Ihr bisher schwierigster Einsatz?
Schwierige Einsätze gab es viele und es ist 
schwer zu sagen, welcher der schwierigste 
war. Prägend für mich war der Rettungseinsatz 
vor gut einem Jahr, als mitten in der Nacht ein 
Flugzeug mit aus Afghanistan geflüchteten 
Menschen landete. Ich war mit dem Zivilschutz 
vor Ort, um diese Menschen zu empfangen und 
sie unterzubringen. Der Anblick des Flugzeuges 
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voller Menschen, oft barfuss und praktisch 
ohne jegliche Gepäckstücke, vergesse ich 
ebenso wenig wie die Gespräche mit ihnen und 
die Bilder, die sie uns aus Kabul gezeigt haben. 

Haben Sie auch schon heikle Situationen er­
lebt?
Auch hier gab es schon ein paar. Gerade mit 
dem Zivilschutz bin ich auch bei Unwettern im 
Einsatz. Wir werden für ausserkantonale 
Grossereignisse gerufen, wenn der eigene Zi­
vilschutz nicht mehr ausreicht. Von über­
schwemmten Kellern bis zu komplett zerstör­

ten Häusern habe ich schon sehr vieles gese­
hen und erlebt. 

Sie sind umgeben von Krisen. Wie gelingt es 
Ihnen abzuschalten?
Indem ich über das Erlebte und Gesehene rede. 
Mir helfen Gespräche in meinem Arbeitsum­
feld, aber auch in meinem privaten Umfeld 
sehr. Dies ist auch eine meiner Aufgaben als 
Zivilschutzkommandant: Meinen Leuten, aber 
natürlich auch mir die Zeit geben, das Gesche­
hene Revue passieren zu lassen und zu verar­
beiten. Und wenn es nicht selbst geht, dann 

Notfalltreffpunkte
Infoflyer siehe nächste Seite.

Energiemangellage – 
beschlossene Sparmassnahmen 
•	 Das Gemeindehaus und alle anderen von 

der Gemeinde genutzten Liegenschaften 
werden nicht wärmer als 19 ° C geheizt. 
In den Schulhäusern Oberer und Unterer 
Hitzberg, die über eine Pelletheizung 
verfügen, liegt der Zielwert bei 20 °C. 

•	 Die Wassertemperatur im Hallenbad 
Allmendli ist um 2 °C reduziert worden.

•	 Auf das Anbringen der Weihnachtsbe­
leuchtung wird verzichtet. 

•	 An allen Arbeitsplätzen der Verwaltung 
wird der Stand-by-Verbrauch auf ein 
Minimum reduziert und alle nicht benö­
tigten Geräte und Lichter ausgeschaltet.

•	 Die Strassenbeleuchtung ist vorüberge­
hend von 00.45 bis 05.00 Uhr komplett 
ausgeschaltet. 

Zur Person
Marcel Wirz, 51, war 28 Jahre in der Feuer­
wehr Erlenbach tätig, von 2015 bis 2021 als 
deren Kommandant. Seit 20 Jahren ist er 
Instruktor und arbeitet heute als Komman­
dant der kantonalen Zivilschutzorganisa­
tion im Bereich Einsatz beim Zivilschutz 
Kanton Zürich. Seit 1. Januar 2022 ist er 
zudem Stabschef des Gemeindeführungs­
organs GFO. Marcel Wirz ist verheiratet, 
Vater von 4 Kindern und wohnt seit Kind­
heit in Erlenbach. 

gibt es ja zum Glück auch noch professionelle 
Hilfe wie die Notfallseelsorge. 

Der Jahreswechsel naht. Was sind Ihre Wün­
sche fürs 2023?
Dass wir endlich einmal wieder ohne Krisen 
unserem täglichen Geschäft nachgehen kön­
nen. Weltweite Ruhe und Frieden, sodass wir 
einfach sein und arbeiten können. 

Marcel Wirz beim neuen Notfalltreffpunkt vor dem Feuerwehrdepot.
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Sicherheitssekretariat sicherheit@erlenbach.ch 044 913 88 18 

www.notfalltreffpunkt.ch 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

vorhandenen) Liegestellen etc. einzurichten. 

 
Sollte in Ihrem Wohngebiet der Sirenenalarm ausgelöst werden, schalten Sie das Radio ein 
und befolgen Sie die Anweisungen der Behörden. Alternativ können Sie sich auch über 
«AlertSwiss» informieren lassen. (https://www.alert.swiss/de/app.html) 

 Falls Ihnen keine Transportmittel zur Verfügung stehen, begeben Sie sich zum Notfalltreff-
punkt beim Feuerwehrgebäude Erlenbach.  
Falls Sie es aus eigener Kraft nicht zum Notfalltreffpunkt schaffen, holen Sie sich Hilfe bei 
Angehörigen oder Nachbarn. 

 

Beim Notfalltreffpunkt erhalten Sie weitere Informationen oder werden bei Bedarf an eine 
Betreuungsstelle verwiesen. 

 

Im Falle einer Evakuation bleiben Familien zusammen. 

 
Sobald die evakuierte Zone wieder frei gegeben wird, dürfen Sie wieder nach Hause gehen. 
Sollte die Gefahr weiter bestehen, werden Unterkünfte für einen längeren Aufenthalt bereit-
gestellt. 

 

Schalten Sie alle netzbetriebenen Geräte aus. Nach dem Unterbruch können Sie Gerät um 
Gerät wieder in Betrieb nehmen. 

 
Sofern Ihr Telefon noch funktioniert, vermeiden Sie unnötige Anrufe und rufen Sie die 
Notrufnummern nur im Notfall an. Informieren Sie sich über die Durchsagen am batterie-
betriebenen Radio. 

 

Tragen Sie warme Kleider. Bei Stromunterbruch fällt in der Regel auch die Heizung aus. 

 

Konsumieren Sie zuerst Nahrungsmittel aus dem Kühlschrank oder dem Tiefkühler, bevor 
Sie ungekühlt haltbare Nahrungsmittel aufbrauchen. 

 

Sofern Ihr Telefon nicht mehr funktioniert und Sie auf Hilfe angewiesen sind, begeben Sie 
sich zu unserem Notfalltreffpunkt beim Feuerwehrgebäude Erlenbach. 

Evakuation 
So läuft eine Evakuation ab 

Stromausfall 
So verhalten Sie sich richtig 
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« Treffpunkt am Berg » – es regt sich was 
am oberen Lerchenberg
Am 13. November fand die erste Veranstal­
tung vom «Treffpunkt am Berg» statt, eine 
Lesung von Yvonne Kunz-Zürcher aus ihrem 
Buch « Das endlose Tuch ».

Zur Lesung an diesem trüben Sonntagnach­
mittag erschienen 26 Bewohnerinnen und Be­
wohner des oberen Lerchenbergs und auch 
einige aus dem Dorf. Im privat zur Verfügung 
gestellten Gemeinschaftsraum, der aus zwei 
mit offenem Durchgang verbundenen Räumen 
besteht, konnten sich die Gäste mit gebühren­
dem Abstand gemütlich verteilen – Corona hat 
Spuren hinterlassen und beeinflusst unser Ver­
halten in vielen Dingen. Yvonne Kunz las vor 
dem sehr aufmerksamen Publikum aus ihrer 
Autobiografie und entführte in ein Erlenbach, 
das es so nicht mehr gibt, und in Zeiten, die 
einige nicht mehr kennen. Am zustimmenden 
Nicken oder Schmunzeln der älteren Zuhörer­
schaft bei einzelnen Passagen war das Wieder­
erkennen gut ablesbar.
Bei Kaffee, Tee und Kuchen fand im Nachgang 
statt, was wir, die Organisatorinnen vom 
« Treffpunkt am Berg », uns erhofft hatten : Das 
Publikum mischte sich, es bildeten sich Paare, 
Gruppen, Grüppchen, die sich lebhaft unter­
hielten, wieder neu mischten und sich nach 
insgesamt zwei Stunden wieder trennten. Eine 
gelungene Veranstaltung und hoffentlich der 
Beginn einer intensiveren sozialen Vernetzung 
im oberen Lerchenberg.

Das Projekt 
« Treffpunkt am Berg » – TaB
2016 wurde im « Centro » ein von der Gemeinde 
initiierter Workshop abgehalten, um mit der 
Bevölkerung Möglichkeiten zur sozialen Ver­
netzung auszuloten. Diese Initiative ist letzt­
lich eingeschlafen, doch der damals geäusser­
te Vorschlag für ein Quartierzentrum hatte 
sich in einigen Köpfen festgesetzt: ein nieder­
schwelliger Treffpunkt mit Bistro und Veran­
staltungen nach Bedarf. Das Thema brannte 
jedoch niemandem unter den Nägeln, die Idee 
schlummerte.
Corona hat dann alle gebeutelt. Und plötzlich 
wird einem wieder bewusst, wie wichtig all­
tägliche soziale Kontakte sind; nicht die gro­
ssen Bälle und Spektakel haben uns gefehlt, 
sondern die mikroklimatische Qualität. Hier 
oben am oberen Lerchenberg haben wir Ruhe 
und Natur, einige haben Aussicht. Aber wir 
haben keine Einkaufsmöglichkeit, keine Infra­
struktur, keine Beiz, keinen Treffpunkt – alles 
ist unten im Dorf. 

Das Bedürfnis im Quartier abgeklärt
Alles neu macht der April : Diesen Frühling 
wurde es dann konkreter und mittels eines de­
taillierten Fragebogens wurde bei 670 Haus­
halten im oberen Lerchenberg das Bedürfnis 
nach einem Quartierzentrum abgefragt. Rund 
220 Antworten gingen ein, ein enorm erfreu­
licher Rücklauf. Davon sprachen sich rund 
85 Prozent für ein Quartierzentrum aus. Das 
dringendste Bedürfnis war ein Bistro, gleich­
auf im Wunschprogramm war ein Kafi mit 
Backwaren. Viele weitere Ideen wurden geäus­
sert und eigenes Engagement, ob beim Betrieb 
oder bei der Projektentwicklung, angeboten. 

Es geht los
Im September begannen wir, diesen Traum mit 
möglichst vielen Engagierten zu realisieren. 
Neben all dem Planen und Diskutieren versu­
chen wir bereits mit unseren popUP-Veran­
staltungen, das Quartier zu beleben. Im De­
zember ist dies der Adventskalender der leuch­
tenden Fenster mit Suppenznacht und Glüh­

wein als Auftakt, für den Januar 
ist eine Waldbegehung im Ge­
spräch, im Februar wiederum 
eine Lesung, im März …
Wenn wir es schaffen, in zwölf 
Monaten eine Gemeinschaft zu 
werden, dann haben wir uns 
auch einen Treffpunkt verdient! 
Und sollte der Berg dann nur 
eine Maus geboren haben, wäre 
es zwar schade, aber den Ver­
such ist es wert. 

Den Begriff «Quartierzentrum» haben wir übri­
gens definitiv aus dem Namen gekippt, damit 
keine Abgrenzungsphantasien aufkommen : 
Der « Treffpunkt am Berg » ist für alle offen und 
wir sind sehr an der Zusammenarbeit mit 
anderen Initiativen oder Vereinen interessiert. 
Weitere Informationen zum Projekt oder zu 
den jeweiligen Veranstaltungen und die Mög­
lichkeit, sich für die Mitarbeit oder für spora­
dische Informationen einzuschreiben, gibt es 
auf www.tab-erlenbach.ch.

Erika Reist,  
Projektteam 

« Treffpunkt am Berg »

Yvonne Kunz-Zürcher liest 
aus ihrer Autobiografie.
Das Publikum hört 
aufmerksam zu und verortet 
das Geschilderte auf der 
Karte.
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Kulturtreff

News und Vorschau auf 
Kulturveranstaltungen 
im 1. Quartal 2023
Veränderungen in der Arbeitsgruppe, beim 
Ticketangebot und -verkauf sowie die Vor­
schau auf das neue (Kultur)-Jahr: der Ein- 
und Ausblick des Kulturtreffs. 

Erfreulicherweise konnten 2022 sämtliche ge­
planten Kulturveranstaltungen  – vier Comedy- 
und drei Musikabende sowie zwei Kunstaus­
stellungen – durchgeführt werden, und dies 
jeweils im Beisein eines grossen und begeis­
terten Publikums.
Hannes Stalder, seit Mitte 2022 Präsident des 
Kulturtreffs Erlenbach, hat per Ende 2022 sei­
nen Rücktritt erklärt. Vorläufig wird die Ar­
beitsgruppe bestehend aus Alina Mondini, 
Monika Tiken, Thomas Jörger sowie Gemeinde­
rätin Maya Suter Schilliger ohne Vorsitzende/n 
weitermachen. Ansprechperson der Arbeits­
gruppe ist neu Alina Mondini.
Der Kulturtreff hat entschieden, ab 2023 kein 
Jahresabonnement mehr anzubieten. Ebenso 
fällt der bisherige Vorverkauf in der Einwoh­
nerkontrolle weg. Weiterhin können aber frü­
hestens zwei Wochen vor den Veranstaltungen 
telefonisch (Tel. 044 913 88 11) oder per E-Mail 
(kulturtreff@erlenbach.ch) Reservationen 
vorgenommen werden. Der Verkauf der Ver­
anstaltungstickets erfolgt somit neu aus­
schliesslich an der Abendkasse. Reservierte 
Tickets sollten bis spätestens um 19.30 Uhr an 
der Abendkasse gekauft werden.

Ausblick auf die Veranstaltungen 
im 1. Quartal 2023
Diesem Dorfbott beigelegt ist der Flyer mit 
allen Veranstaltungen des Kulturtreffs 2023.
Nachfolgend ein kurzer Ausblick auf jene des 
1. Quartals :

Ausstellung 
Stahlskulpturen 
von Luke Zollinger 
vom 3. bis 12. März 2023

Die Grundlage von Luke Zollingers Stahlskulp­
turen sind die Faszinationen für die einfache 
und gleichzeitig geniale Form des Rades sowie 
für das physikalische Zusammenspiel von 
Druck und Zug. In seiner langjährigen Berufs­
tätigkeit als Ofenbauer entdeckte der Künstler 
seine Leidenschaft, mit Metall zu arbeiten und 
zu konstruieren. Das Ergebnis davon darf an 
der Ausstellung im Erlengut besichtigt und 
bestaunt werden. 

> Ausstellung Stahlskulpturen 
von Luke Zollinger, 3. bis 12. März, Erlengut. 
Vernissage: Freitag, 3. März, 18 Uhr, Erlengut.

« Musique Simili » 
am Freitag, 24. März 2023 
im Erlibacherhof

Erkunden Sie mit « Musique Simili » unerhörte 
Klangwelten und begleiten Sie Vicky Papailiou 
( Gesang, Kontrabass und Perkussion ), Juliette 
Du Pasquier ( Violine, Kontrabass und Gesang ) 
sowie Marc Hänsenberger ( Akkordeon, Klavier 
und Gesang ) auf der Reise nach dem mysteri­
ösen « Paramundo ». Keine Sorge, die drei Mu­
sizierenden kennen diesen abwegigen Ort par 
coeur – und ganz besonders dessen betörend 
schöne Musik ...

Musique Simili verführt Sie ohne Umwege auf 
Abwege, auf eine Reise mit vollem Herzen und 
leichtem Gepäck. Sind auch Sie dabei?

> « Musique Simili », Freitag, 24. März 2023, 
20 Uhr, Erlibacherhof. 

« flowery wordis » von und mit Olivia El Sayed 
am Freitag, 10. Februar 2023

Der « Tausendsassa » Olivia El Sayed war schon für Radioredak­
tionen, Agenturen und Musiklabels tätig. Heute schreibt sie für 
verschiedene Medien, u.a. wöchentlich in der NZZ am Sonntag. 
Aktuell ist sie schweizweit mit ihrem ersten Solo-Programm « flo­
wery wordis » unterwegs, am Freitag, 10. Februar 2023 auch erst­
mals im Gutskeller des Erlenguts. 

Das Debut-Programm von Olivia El Sayed ist wie das Leben selbst : 
ein kurzweiliges, bittersüsses Vergnügen. Ihr witziges und unvor­
hersehbares « Spoken-Word-Programm » ist nichts, was man ver­
passen möchte und sollte!

> Olivia El Sayed  « flowery wordis », Freitag, 10. Februar, 20 Uhr, Gutskeller Erlenbach. 
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Erlibacher Volksbühne 

« Verschrobni Gärte »
Bald stehen sie wieder auf der Bühne : Die 
Laienschauspielerinnen und -schauspieler der 
Erlibacher Volksbühne. Gespielt wird « Ver­
schrobni Gärte », eine florierende Komödie in 
drei Akten, geschrieben und inszeniert von 
Nathalie Portmann. 

Die Kleingartensiedlung « Abigfriede » ist eine 
Schrebergartensiedlung, wie sie mancherorts 
in der Schweiz zu finden ist. 

Jeder kennt jeden, das eigene Gärtchen wird 
gehegt und gepflegt. Der Tratsch über den 
Gartenzaun wird von den meisten geschätzt 
und kultiviert. « Leben und leben lassen » ist 
zwar das hochgehaltene Credo dieser Zweck­
gemeinschaft, doch bei der Umsetzung dieses 
Vorsatzes hoher Toleranz hapert es bisweilen 
dann doch. Denn oft genug bedeutet das Aus­
leben der eigenen Bedürfnisse, dass jemand 
anderem in sein Gärtchen getrampelt wird.

Kleingartenidylle in Gefahr 
Daher ist es umso wichtiger, dass alle wissen, 
wie man sich zu benehmen hat. Die aufgestell­
ten Regeln, über die bei der Generalversamm­
lung des Schrebergartenvereines abgestimmt 
wurde, sind unumstösslich. Wo käme man 
denn auch hin, wenn jeder tun und lassen 
würde, was ihm gefällt?!

Die scheinbar friedliche Ordnung wird ganz 
schön durchgeschüttelt, als die wohlgeordne­
te Kleingartenidylle plötzlich von einer älteren 
Dame heimgesucht wird, die sich im Laufe 
ihres Lebens Eigensinn, Selbstständigkeit und 
innere Freiheit erarbeitet hat. Sie ist nicht 
bereit, sich den Konventionen und Regeln des 
Schrebergartens diskussionslos zu fügen.
Die bisher unumstösslichen Regeln werden in­
frage gestellt. Gedanken, Wünsche und Träu­
me jenseits des akkuraten Gartenhages drän­
gen bei manchem Hobbygärtner an die Ober­
fläche und neue, eigensinnige Gedanken be­
ginnen in den Köpfen der einen oder anderen 
Pflanzenfreundin zu spriessen.

Die zwischenmenschlichen Begegnungen im 
alltäglichen Zusammenleben sind eine Inspi­
rationsquelle, die niemals versiegt. Werden 
diese nun in der klar reglementierten Umge­
bung eines Schrebergartens in Szene gesetzt, 
entsteht daraus ein äusserst interessantes 
Spannungsfeld. Denn wie im wirklichen Leben 
müssen sich auch die Figuren auf der Bühne 
damit auseinandersetzen, welche Regeln sie 
aus welchen Gründen befolgen. Gleichzeitig 
stellt sich aber auch die Frage, wann der Punkt 
erreicht ist, an dem äussere Begrenzungen die 
Entfaltung der eigenen Persönlichkeit zu sehr 
einschränken. In dieser Inszenierung werden 
auch die inneren Beweggründe, die verborge­
nen Wünsche, die nie ausgesprochenen Träu­
me der Figuren sichtbar gemacht.

Charaktere zum Gernhaben 
« Verschrobni Gärte » bietet mit der Situations­
komik lebensnaher Situationen und dem Zu­
sammenspiel von äusserst ausgeprägten Cha­
rakterfiguren viel Raum für Heiterkeit, die 
zeitweise zu versonnenem Schmunzeln, 
manchmal auch zu glucksendem Lachen an­
regt. Das Publikum kann sich wunderbar über 
die persönlichen Unzulänglichkeiten der Fi­
guren amüsieren und diese gleichzeitig gerade 
wegen all ihrer menschlichen Schwächen ins 
Herz schliessen. Der Blick hinter die Fassaden 
der Figuren macht sie zu liebenswerten Men­
schen, mit denen man gerne in geselliger 
Schrebergartenidylle die Höhen und Tiefen des 
Lebens feiert.

> « Verschrobni Gärte », ab 21. Januar 2023: 
Sa, 21./Fr, 27./Sa, 28. Januar
Mi, 1./Fr, 3./Sa, 4. Februar, jeweils 20 Uhr. 
So, 29. Januar und So, 5. Februar, 
jeweils 15 Uhr. Erlibacherhof. 

Vorverkauf ab 10. Januar 2023 : 
www.erlibacher-volksbuehne.ch. 

Direktverkauf : Schmid+Co, Erlenbach. 
Tel. Reservation : 079 283 56 91 
( Di bis Fr 10 bis 12 Uhr ).

Zwischen den Fronten.

Kindische Eltern.

Wünsch dir was.

Böse Neophyten.

Dekoration nicht erlaubt.
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Chorkonzerte mit Howard Griffiths

Erlenbach sang wieder – und wie ! 
Lange hatten die Erlenbacherinnen und Er­
lenbacher auf das ursprünglich für Frühjahr 
2021 geplante Chorprojekt « Erlenbach singt 
wieder ! » warten müssen. Am 29. und 30. Ok­
tober 2022 war es endlich so weit : Der eigens 
für diese Konzerte gebildete Chor hatte mit 
dem Dirigenten Howard Griffiths und der 
Chorleiterin Veronika Haller intensiv über 
mehrere Monate hinweg geprobt. 

Vier junge Künstlerinnen und Künstler standen 
für die Solopartien bereit: Serafina Giannoni 
( Sopran ), Ursina Patzen ( Alt ), Livio Schmid 
( Tenor ) und Serafin Heusser ( Bariton ), beglei­
tet von der Camerata Schweiz unter Howard 
Griffiths. 
Letzte Sonnenstrahlen huschten am Sonn­
tagskonzert ins Innere der voll besetzten Kir­
che und schufen eine ganz spezielle Stimmung, 
als Howard Griffiths den Taktstock hob. Chor, 
Orchester und Solisten liessen die vielen dra­
matischen wie auch innigen Momente in Vi­
valdis « Dixit Dominus » ( RV 595, Praga ) ein­
drucksvoll erklingen. Ebenso eindrücklich war 

die Darbietung von Haydns « Te Deum Nr. 2 », 
trotz seiner Kürze ein bedeutendes Werk des 
grossen Komponisten. Mit der nötigen Verve 
vermittelten Chor und Orchester die Klang­
pracht und Festlichkeit dieser Musik. Dann der 
Sprung in die heutige Zeit: Die schwebende 
und scheinbar einfache, aber dennoch kom­
plexe Klangwelt von John Rutters « Be Thou My 
Vision » kam toll zum Publikum herüber.

Grosser Beifall und Lust auf mehr 
Eine wunderbare Überraschung war die Erst­
aufführung von Veronika Hallers Vertonung 
des Goethe-Gedichts « Gesang der Geister über 
den Wassern ». Man merkte sofort, dass der 
Chor alles gab, um dem Werk seiner Leiterin 
gerecht zu werden, und der grosse Beifall war 
hoch verdient. Mit einer nochmaligen Darbie­
tung von « Be Thou My Vision », diesmal unter 
Mitwirkung des Publikums, fand ein ausserge­
wöhnliches Konzert sein Ende. Die mehrmali­
gen Standing Ovations für den grossartigen 
Dirigenten und die Mitwirkenden machten 
deutlich, wie wertvoll Projekte wie dieses für 

unsere Gemeinde sind. Ein grosses Dankeschön 
deshalb auch an die politische Gemeinde Er­
lenbach, an die Reformierte Kirchgemeinde 
Erlenbach und an die Stiftung Eppur si muove, 
die diese beiden Konzerte ermöglicht haben.  
Es bleibt zu hoffen, dass Maestro Griffiths 
zusammen mit Veronika Haller schon bald ein 
weiteres Chorprojekt in Angriff nehmen wird.

Heinrich M. Zweifel

10 Jahre Jugendsinfonieorchester Zürichsee
Am 4. Februar 2023 konzertiert das Jugendsin­
fonieorchester Zürichsee um 19 Uhr in der refor­
mierten Kirche Egg und am 5. Februar um 17 Uhr 
in der Kirche St. Peter in Zürich.

Der Traum musikbegeisterter Jugendlicher, in 
einem veritablen Sinfonieorchester bedeutende 
Werke der Klassik zum Klingen zu bringen, wird 
seit einer Dekade Wirklichkeit. Das Jugendsin­
fonieorchester Zürichsee, mit Sitz in Meilen, ist ein 
ambitioniertes Orchesterprojekt, das sich zum Ziel 
gesetzt hat, Menschen jeden Alters für den grossen 
Reichtum der sinfonischen Musik zu begeistern. 
Zugleich bietet es engagierten und talentierten 
Jugendlichen aus der Region die einzigartige Mög­
lichkeit, berühmte sinfonische Werke auf hohem 
Niveau aufzuführen. 

Viele aus Erlenbach wirken mit 
Das JSO Zürichsee ist von einem Verein getragen, 
dessen Mitglieder die Musikschulen der Region 
Rechter Zürichsee sind. Auch aus Erlenbach wirken 
regelmässig etliche begabte junge Musikerinnen 
und Musiker mit. Das JSO Zürichsee spielte bereits 
mehrfach am Erlibacher Musikfestival. Der Betrieb 
und die erfreuliche Entwicklung des regionalen 
Jugendsinfonieorchesters sind nur möglich, weil 
das Orchester substantiell von ehrenamtlichem 
Engagement mitgetragen wird.

Seit zehn Jahren prägt das Orchester unter der Leitung seines international tätigen Chefdiri­
genten Roman Brogli-Sacher die Kulturlandschaft der Region mit hochwertigen Konzert­
veranstaltungen. Dabei gelingt es den jungen Musikerinnen und Musikern, auch Familien mit 
Kindern und Jugendliche anzusprechen und für klassische Kultur zu begeistern. Das Ensemble 
blickt bereits auf eine Reihe besonderer Erfolge zurück, wie etwa den Gewinn des « Gold 
Award » am World Orchestra Festival 2018 in Wien. Im Sommer 2022 spielte das Orchester 
zusammen mit dem Sinfonie Orchester Meilen in der ausverkauften Tonhalle in Zürich.

Berühmtes Werk zum Jubiläum
Für das Jugendsinfonieorchester Zürichsee ist es selbstverständlich, ehrgeizige Ziele zu 
verfolgen, die das Orchester musikalisch und menschlich zusammenwachsen lassen. Um dem 
Jubiläumsjahr den nötigen musikalischen Glanz zu verleihen, wird das Orchester an den 
beiden Konzerten im Februar die 7. Sinfonie von Beethoven aufführen. Dieses berühmte Werk 
ist eines der eindrücklichsten Stücke, das der Feder des genialen Komponisten entstammt, 
der zum Zeitpunkt der Werkschöpfung schon fast ertaubt war. 
Der Eintritt zu den Konzerten ist frei. Nach dem Konzert erhält das Publikum die Möglichkeit, 
die musikalische Leistung der jungen Musikerinnen und Musiker durch eine Kollekte zu 
würdigen und das Orchesterprojekt zu unterstützen.

Das Jugendsinfonieorchester 
während einer Probe. 

(Foto: Ursula Hersperger)

Howard Griffiths mit seinem eigens für die beiden 
Konzerte gebildeten Chor. 

( Foto : Urs Rusterholz / Reformierte Kirche Erlenbach )
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Auslandhilfe

Pimali Association 
Die Gemeinde Erlenbach unterstützt im Rah­
men der Auslandhilfe die Pimali Association, 
die nachfolgend von den Projektverantwort­
lichen vorgestellt wird. 

Die Pimali Association wurde 2013 von den 
beiden Schweizern Stéphanie des Arts-Loup 
und Alexandre des Arts gegründet. Sie finan­
ziert das Trainingszentrum der Pimali Foun­
dation in Nonghai, Thailand, die jungen Thai 
aus benachteiligten Verhältnissen oder Wai­
sen im Nordosten Thailands eine professionel­
le Ausbildung bietet.
Was bedeutet PIMALI ? « Mali » bedeutet in der 
thailändischen Sprache Jasminblüte und « Pi » 
ist die Höflichkeitsform, wenn junge Men­
schen eine ältere Person ansprechen. Pimali ist 
der Spitzname, den Stéphanie 2009 von Wai­
senkindern während einer humanitären Mis­
sion im Nordosten Thailands erhielt. 

Das Ziel des Hilfswerks ist die Bekämpfung von 
Armut und Ausbeutung. Die praktische Aus­
bildung bietet jungen Menschen eine Zukunft, 
indem diese sich schnellstmöglich ins Berufs­
leben integrieren und somit ihre finanzielle 
Unabhängigkeit erreichen sowie auch ihren 
Familien helfen können. 

Aufnahmekapazität des Zentrums
Pimali heisst jedes Jahr bis zu 25 junge Men­
schen willkommen. Sie müssen mindestens 
17 Jahre alt und für eine Tätigkeit in Hotellerie 
oder Gastronomie motiviert sein. Die Jugend­
lichen leben während der gesamten Ausbil­
dung in der Stiftung, da Pimali als Internat 
funktioniert. Pimali basiert seinen Unterricht 
auf dem Konzept « Learning by Doing ». Das 
Training ist kurz, aber intensiv, da die Familien 
es sich nicht leisten können zu warten, da das 

Kind der Familie das Geld zurückbringen muss. 
Der Unterricht wird von thailändischen Hotel­
fachleuten unterrichtet. Es werden drei Kurse 
zur Auswahl angeboten : Kochen, Service und 
Haushalt. Die Ausbildung bei Pimali dauert 
zwischen sechs und elf Monaten.
Das Zentrum ist auch ein sehr schönes Resort : 
Pimali empfängt einen wie in einem Boutique-
Hotel. Es gibt vier Sunset Bungalows und ein 
Restaurant, die gleichzeitig Orte des Lernens 
sind. Es sind die Studierenden, die kochen, 
Gäste bedienen und deren Villen reinigen. Das 
Restaurant serviert Gerichte aus der Region 
Issan, aber auch aus der thailändischen und 
internationalen Küche. Dank der Kreativität 
und Strenge von Küchenchef Aom hat sich das 
Restaurant zu einem der besten der Region 
entwickelt. Der Reis und die Zutaten stammen 
aus dem hauseigenen Biogarten.

Beteiligen sich die Studierenden 
an den Ausbildungskosten? 
Ja, das Training ist kostenpflichtig und kostet 
15 Franken pro Monat. Das deckt jedoch nicht 
einmal die Kosten für das Essen, aber es trägt 
zur Motivation der Studierenden bei. Wenn die 
Ausbildung teurer wäre, könnten die Familien 
sie nicht mehr bezahlen. Der geäufnete Betrag 
wird allerdings nach Abschluss der Ausbildung 
angerechnet.

Was bewirkt die Hilfe 
der Gemeinde Erlenbach? 
Seit 2020 wurden damit fünf Stipendien  
finanziert. Ein Stipendium beträgt 3'300 Fran­
ken und deckt alle Kosten ab. Bis heute haben 
zwei Studierende eine Vollzeitstelle in einem 
5-Sterne-Hotel in Phuket und drei befinden 
sich derzeit noch in Ausbildung bei Pimali.

Welche Auswirkungen hatte Corona  
auf das Projekt Pimali? 
Die Zeit von Juni 2020 bis Juni 2022 war eine 
echte Katastrophe. 90 % der Studierenden und 
Alumni verloren ihren Arbeitsplatz oder ihr 
Praktikum. Die meisten Hotels waren geschlos­
sen oder ihr Personal wurde auf das Minimum 

reduziert. Die Projektverantwortlichen muss­
ten den Studierenden helfen, nach Issan zu­
rückzukehren, eine Lösung finden, wenn sie 
Corona hatten, die Rückführung organisieren, 
sie unter Quarantäne stellen und ihnen finan­
ziell helfen. Seit Juli 2022 scheint sich die Si­
tuation entspannt zu haben und fast alle Stu­
dierenden oder Alumni haben dank unseres 
Teams einen Job gefunden.

Auslandhilfe
Jährlich unterstützt die Gemeinde Erlen­
bach Entwicklungsprojekte im Ausland,  
im Budget der Gemeinde sind dafür jedes 
Jahr 50'000 Franken vorgesehen. Während 
2021 bis 2023 werden fünf Projekte mit 
jährlichen Beträgen zwischen 5'000 und 
10'000 Franken unterstützt. Der Dorfbott 
stellt die fünf Projekte vor: In dieser Ausga­
be ist es das Hilfsprojekt Pimali Association. 
Bereits vorgestellt wurde das Swiss Laos 
Hospital Project (SLHP) und die Sparkasse 
in Kamerun. Die zwei weiteren Projekte fol­
gen in den nächsten Ausgaben. 

Die Pimali Foundation in Zahlen
Seit 2016 haben 150 Schüler mit der Pima­
li-Ausbildung begonnen, davon waren 68 % 
Mädchen und 34 % Waisen. 90 % unserer 
Studierenden wird nach dem Praktikum 
eine Festanstellung angeboten. Das Gehalt 
nach dem Praktikum liegt beim 2- bis 3-fa­
chen des Durchschnittsgehalts in der Re­
gion Issan.

Informationen: 
www.pimali-association.ch/en/ 
FB : Pimali Association /  Pimali Foundation
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Veranstaltungskalender
Weihnachtsferien: 26. Dezember 2022 bis 6. Januar 2023				  
Sportferien: 13. bis 24. Februar 2023 				  
				  

Januar
Mi,	 18.	 12.15	 Mittagessen. Anmeldung : 044 910 16 61	 Ref. Kirchgemeindehaus 
Sa, 	21.	 20.00	 « Verschrobni Gärte », Erlibacher Volksbühne	 Erlibacherhof 
Di, 	 24.	 20.00	 Kino : Elvis. Ab 19.30 Uhr Apéro.	 Ref. Kirchgemeindehaus 
Mi, 	25.		  Verslimorgen	 Bibliothek, Im Spitzli 1
Fr, 	 27.	 20.00	 « Verschrobni Gärte », Erlibacher Volksbühne	 Erlibacherhof 
Sa, 	28.	 20.00	 « Verschrobni Gärte », Erlibacher Volksbühne	 Erlibacherhof 
So, 	29.	 15.00	 « Verschrobni Gärte », Erlibacher Volksbühne	 Erlibacherhof 
				  
Februar				  
Mi, 	 1.	 14.30	 Gemeindenachmittag : Wege aus der Einsamkeit. Anmeldung : 044 910 16 61	 Ref. Kirchgemeindehaus 
Mi, 	 1.	 20.00	 « Verschrobni Gärte », Erlibacher Volksbühne	 Erlibacherhof 
Fr, 	 3.	 20.00	 « Verschrobni Gärte », Erlibacher Volksbühne	 Erlibacherhof 
Sa, 	 4.	 20.00	 « Verschrobni Gärte », Erlibacher Volksbühne	 Erlibacherhof 
So, 	 5.	 15.00	 « Verschrobni Gärte », Erlibacher Volksbühne	 Erlibacherhof 
Di, 	 7.	 14.00	 Café International	 Ref. Kirchgemeindehaus 
Fr, 	 10.	 20.00	 Olivia El Sayed : « flowery wordis »	 Gutskeller Erlengut 
				  
März				  
Mi, 	 1. 	 14.30 	 Gemeindenachmittag : Vortrag « Ferien auf dem Wasser ». 
			   Anmeldung : 044 910 16 61.	 Ref. Kirchgemeindehaus 
Fr, 	 3.	 18.00	 Vernissage rad-art, Stahlskulpturen von Luke Zollinger. 
			   Ausstellung bis 12. März	 Gutskeller Erlengut
Fr, 	 3.	 19.00	 Weltgebetstag. Ökumenische Feier.	 St. Agnes 
Di, 	 7.	 14.00	 Café International	 Ref. Kirchgemeindehaus 
Di, 	 7.	 20.00	 Kino : Ceux qui travaillent / Der Preis der Arbeit. Apéro ab 19.30 Uhr	 Ref. Kirchgemeindehaus 
Mi, 	15. 	 12.15	 Mittagessen. Anmeldung: 044 910 16 61	 Ref. Kirchgemeindeha§us 
Mi, 	22.		  Verslimorgen	 Bibliothek, Im Spitzli 1
Fr, 	 24.	 20.00	 Musique Simili : « Paramundo » – EinTrio auf Abwegen	 Erlibacherhof
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Wir wünschen allen Einwohnerinnen und Einwohnern 
besinnliche Feststage 

und einen guten Start ins neue Jahr.
 
Die Gemeindeverwaltung bleibt über die Festtage 
vom Freitag, 23. Dezember 2022 ab 11.30 Uhr 
bis am Montag, 2. Januar 2023 geschlossen. 
Ab Dienstag, 3. Januar 2023 steht Ihnen die Verwaltung 
wieder zu den üblichen Öffnungszeiten zur Verfügung.

Gemeinderat und Gemeindeverwaltung 


